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Arntlicker Teil.
Neue Mahnung zur Bekämpfung des

Schleicdbandels u. der Scdleicdvertorgung .
*» Aus allen Teilen des Landes gehen dem Ministerium

des Innern fortgesetzt lebhafte Beschwerden über die mehr
als reichliche Verköstigung in Gast- und Wirtshäusern zu ;
besonders Fleischspeisen werden hiernach vielfach im
Lbermah geboten. Da den Versorgungsberechtigten nur noch
wenig, teilweise auch gar kein Fleisch mehr zugeterlt wer¬
den kann und auch viele Selbstversorger mit ihrem Haus¬
schlachtungsfleisch zu Ende sind , erregt dies eine rasch an¬
wachsende Mißstimmung , die in einzelnen Bezirken be¬
reits einen für die öffentliche Ruhe und Sicherheit bedroh¬
lichen Umfang angenommen hat.

Die Bezirksämter wurden deshalb nochmals angewiesen,auch ihrerseits bei der Bekämpfung der offenkundigen Miß¬
achtung der gesetzlichen Bestimmungen in vielen Gash- und
Wirtshäusern tatkräftig mitzuwirken . Wenn die Bevölkerungnicht sieht, daß auch die örtlichen Behörden gegen derartigein aller Öffentlichkeit erfolgenden Verletzungen der Vorschrif¬ten über die Zwangsbewirtschaftung der wichtigsten Lebens¬
mittel — die z. Zt . leider noch nicht entbehrt Wer¬
dens können — mit aller Entschiedenheit Vorgehen, so ist zubefürchten, daß schon in allernächster Zeit . Unruhen entstehen,deren Folgen nicht zu übersehen find. Wirtschaften und Ge¬
schäftsbetriebe, bei denen Verstöße gegen die Lebensmittelver -
sorguugävorfchriften festgestellt werden, müssen »eshalb un -
nachsichtlich geschlossen werden ; unzuverlässigen Geschäfts¬leuten muß der Geschäftsbetrieb untersagt werden .

Auch die Schleichversorgung mit Getreide hateinen sehr starken Umfang angenommen . Namentlich in den
Früh - und Spätzügen werden von den Fahrgästen großeMengen Getreide weggeschleppt . Wird dieser Schleichhandelmit Getreide in dem bisherigen Umfang ungehindert weiter
betrieben, dann ist der Zusammenbruch unserer
Brotversorgung nicht mehr zu vermeiden , da dieser
Schleichhandel mit seinen übermäßigen Preisen auch bei dem
bestgesinnten Landwirt schließlich den Willen zur ordnungs¬gemäßen Ablieferung untergraben muß . Können die Städteaber nicht mehr ausreichend mit Brot versorgt werden , so wer¬den die Städter zur Selbsthilfe greifen und in ungeordnetenBanden auf das Land ziehen. Es muß deshalb mit allem
Nachdruck versucht werden, durch Überwachung der Zu - und
Ausgänge an den Bahnhöfen auch diesem Unwesen nach Mög¬
lichkeit zu steuern . Die Bürgermeisterämter werden ent¬
sprechend angewiesen.

Angesichts der noch anhaltenden Knappheit unserer Lebens ^Mittelversorgung , sowie des hieraus zu erklärenden steigendenMißmuts namentlich der Arbeiterschaft gegenüberdem Fremdenverkehr , wurden die Bezirksämter ver¬
anlaßt , sofern noch nicht geschehen und sofern nicht ganz be¬
sondere Verhältnisse ein anderes Verhalten bedingen, gemäßdem Runderlaß vom 2. September über die Regelung des
Fremdenverkehrs , den Fremdenverkehr ab 15 . September zuunterbinden .

Nusnabmslotes Ausfuhrverbot kür Vblt .
** Wie dem Ministerium des Innern mitgeteilt wird, wer¬den z. Zt . die Preise für Spätzwctschgen namentlichdurch Händler außerordentlich in die Höhe getrieben .Während von den Sachverständigen ein Erzeugerpreis von20 Pf . für das Pfund in Anbetracht der sehr reichlichenZwetschgenernte für durchaus ausreichend angesehen wird,haben insbesondere norddeutsche Händler oder deren Beauf¬tragte die Preise bereits bis auf über 40 Pf . getrieben . Ähn¬liche Klagen kommen auch bezüglich anderer Obstsorten . DasObst wandert in Brennereien oder geht unter falscherDeklaration außer Landes . Das Landespreisamt ist an¬gewiesen, diesem Verhalten der Händler durch besondereUberwachungsbeamte erhöhte Aufmerksamkeit zuschenken und gegebenenfalls Anzeige bei der Staatsanwalt¬

schaft wegen übermäßiger Preistreiberei zu erstatten sowiegemäß der Verordnung des Ministeriums des Innern vom12. Juli 1919 Antrag auf Ausweisung zu stellen. Die Be-zirksämter sind beauftragt , in gleicher Werse vorzugehen undnötigenfalls besondere Hilfsbeamte der Polizei zu diesemZwecke einzustellen.
Das Ministerium des Innern hat weiter mit sofortiger Wir¬kung angeordnet , daß Ausnahmen von dem Ausfuhr¬verbot von Obst nicht mehr bewilligt werden dür¬fen . Auch aus bereits erteilte Ausfuhrbewilligungen darf eineAusfuhr nicht mehr vorgenommen werd-n.

Melnauskubr und Meinpreite .
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Verord -°es Ministeriums des Innern vom 2 . Lstt. 1918 überVerkehr mit Wein noch in Kraft ist . Hervorzuheben ist,baß hiernach auch für den Herbst 1919 Versteigerungen vonwem eigenen Gewächses nur mit Genehmigung des Landes -preisamts zulässig sind und daß die Ausfuhr von Trauben -

ya ' Traubenmost oder Wein in Mengen von mehr alsou Putern oder von Trauben zur Weinbereitung aus Badennur auf Grund einer Versandgenehmigung des . Landespreis -<nnts erfolgen darf .
ilbstsetzung von Richtpreisen für Wein wird

,^ /Esem Jahre zunächst abgesehen . Sofern jedochPreissteigerungen eintreten , wird die Festsetzung
müssen

^ * Richtpreisen in Erwägung gezogen werden

Verlandtcheluptlicht bei der Ausfuhr
von Torf .

** Die Ausfuhr von Torf aus Baden ist nach einer Ver¬
ordnung des Ministeriums des Innern vom 11. Septembernur auf Grund einer Versandgenehmigung gestattet.Die Versandgenehmigung wird bei der Beförderung der Waremit der Bahn öder dem Dampfschiff auf dem Frachtbrief ver¬merkt. Erfolgt die Ausfuhr in anderer Weise, so wird die
Versandgenehmigung in Form eines Beförderungs¬
scheines erteilt , welchen die die Ware nach außerbadischenOrten verbringende Person bei sich zu führen hat . Die Beför¬
derung darf nur an dem Tag erfolgen, welcher vom Bürger¬
meisteramt des Versandortes als Abgangstag vermerkt ist.Die Versandgenehmigung wird durch die Badische Lan¬
deskohlenstelle in Mannheim erteilt . Der Antrag
auf Erteilung der Versandgenehmigung soll schriftlich bei der
Landeskohlenstelle eingereicht werden unter Bezeichnung des
Versenders und des Empfängers sowie der Menge und deS
Preises des zu versendenden Torfs . Falls die Beförderungmit der Bahn öder dem Dampfschiff erfolgen soll , muß dem
Antrag der Frachtbrief beigesügt werden.

Ähnlichkeit der Sorgen.
Dem „Berner Tageblatt" wird unter dieser Überschrift von

seinen^ Berliner Korrespondenten geschrieben :
„Die Propaganda , die Loyd George im englischen Unter -

Hause gehalten hat , verdient weiteste Beachtung, besonders in
Deutschland. Man muß es dem! britischen Premier lassen,er nahm kein Blatt vor den Mund . Er verschwieg nichts.Aus jedem Satz seiner vielfältigen Klagen klang es heraus :
« Wir Sieger sind ja unter uns . Wir können es uns ja leisten,einmal offen zu reden . Es ist kein Feind mehr da, der die
Ohren spitzt .

" Wirklich ? Hält uns die Entente für so zerbro¬
chen und apathisch, daß wir bei solchen Ausführungen : nicht
aufmerksam zuhören ? Die Rede hätte auch in der deutschen
Nationalversammlung gehalten werden können, von einem
Bauer , David oder Erzberger . Es war , als schildere Lloyd
George die deutsche Not.

Er jammerte über das Nichtsinken der Preise , über den
Mangel an Arbeit und Rohstoffen und über die Berkehrsschstie-
rigkeiten. Dem Handel gehe es ja neuerdings immer besser .
Ganz wie beii uns , nämlich dem Schleichhandel. Auch in
England steht die Valuta nicht befriedigend. Auch in England
muß * die Preiskontrolle der Landwirtschaft fortbestehen, auf
mindestens noch ein Jahr , wie der Ministerpräsident verkün¬
dete. Es blüht also auch in England , wenn auch in leichterer
Form , der Schleichhandel weiter und der Wucher. Lloyd Ge¬
orge beklagte sich über die schlechte Handelsbilanz und über
die Schulden Großbritanniens . Er weiß nur einen Weg ins
Freie , das ist die Steigerung der Produktion . ^Ganz wie bei
uns . Auch die Lloyd Georgesche Begründung der Arbeit »,
unlust der englischen Arbeiter könnte aus deutschem Mundekommen: die Kriegsverordnungen , die nicht gleichzeitig mitdem Kriege sterben wollten, der Nervenchok , „ der die Welt be¬
troffen hat und der die Wiederherstellung des industriellenLebens verzögert.

"
Der englische Minister stellt eine allgemeine Kriegsmüdigkeitund Erschöpfung fest, die nur durch einen neuen Kräfteauf¬wand des Volkes beseitigt werden können. Auf Grund die¬

ses düsteren Bildes stellt Lloyd George ein soziales Programmauf , das so ziemlich alle Fragen und Sorgen umfaßt , von de¬
nen zurzeit auch die innere Politik des Deutsche « Reiches be¬
wegt wird . Lloyd George, als ehemaliger Sozialminister ,schwimmt hier in einem ihm wohlvertrauten Fahrwasser . Wenner von der Gewinnbeteiligung der Arbeiter spricht , so hörenwir natürlich im Geiste das Wort Sozialisierung . Wenn erdie Arbeitslosigkeit und die Wohnungsnot bekämpfen will,so hat er das Ohr auch aller deutschen Politiker . Ja , die Fra¬gen des Arbeitslohnes und der Arbeitszeit , sowie das Problemder Pensionen sind Dinge , die ein gewisser Handelsministerund Schatzkanzler Lloyd George in einstigen Friedenstagen in
deutschen Großstädten eifrig studiert hat . Man versteht sich
suachs der babylonischen ! Sprachverwirrung ,« eder in eui -mPuiikt , im sozialen.

Es ist endlich für uns Deutsche von größtem Interesse , wie
England die derzeit heikelste aller Wirts -bastsfr "geu . die Knb-
lrnfrage , lösen will. Lloyd George erklärte , daß die englischeRegierung den Plan des Richters Sankeh über die Verstaat¬lichung der Bergwerke nicht annehmen könne. Sir E . Sankeywar unparteiischer Vorsitzender des Royal Comittees , das zurSchlichtung des Bergarbeiterkonfliktes aus Kapitalisten , Ar¬beitern und Wissenschaftlern zusammengesetzt wurde und mit
seinen oft sehr dramatischen Verhandlungen zweifellos das
schwierige Problem gefördert hat . Die Regierung will nunnicht so weit gehen wie die Forderungen Sankeys , dessen Be-
richte und Protokolle vielleicht einmal die Bibel des Kohlen¬sozialismus werden, sondern sie will sich durch Vereinheitli¬chung und Reorganisation des Kohlenbergbaues , durch distrikt¬weise Zusammenfassung der Industrie einstweilen helfen . An.
fang September schon hofft Lloyd George eine Vereinbarung
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bergwerkbetriebzu erzielen , ein Optimismus , den nicht jeder mit ihm teilt .Denn die Bergleute verhandeln nur noch auf Grund des
Sankeyfchen Evangeliums und unter Aufrechterhaltung ihrer
weitestgehenden Forderungen . Es wird ein schwerer Kampfwerden , und Lloyd George wird in seiner nächsten Rede wahr¬scheinlich noch mehr zu klagen und zu jammern haben als dies¬mal . Wir geboren nicht zu denen, die sich nach dem Kriegeüber die schlechten Geschäfte beim Gegner freuen . Denn wirwissen und sehen nur zu gut die Rückwirkungauf unsere Lage.Aber wir hoffen, daß die Ähnlichkeit der Sorge unsere bishe¬

rigen Feinde bald zur Besinnung bringt . An die Stelle deStoricbten Versailler „ Friedens " wird rin Vertrag treten , indem die Völker, Sieger und Unterlegene, Übereinkommen wie
sie sich gegenseitig wirtschaftlich wieder hinaufhelfe« . Dennes geht in Europa , wie Lloyd Georges Klagelied bewies, keinen »mehr gut."

Waditcke LtenerttatLttik.
Von Dr . Jos . Ehrler in Freiburg i. Br .

Im Auftrag des Ministeriums der Finanzen wurde von der
Zoll- und Steuerdirekiion nach längerer Zeit wieder eine Sta¬
tistik der Einkommen- und Vermögenssteuer herausgegeben
(Karlsruhe , Macklotsche Buchdruckerei , 1919,167 Seiten ) , welche ,die Ergebnisse der Veranlagungen von 1918 für 1919 nebsteiner vergleichenden Darstellung früherer Veranlagungen ent »,
hält und in weiteren Kressen Beachtung verdient. Die Ein¬
kommensteuer besteht in Baden seit 1886, die Bermögenssteuev
erst seit 1908 . Die Zahl der Einkommensteuerpflichtigen hat
sich von 317196 im Jahre 1886 auf 437943 im Jahre 19U
und 443 008 (39,7 Prozent ) im Jahre 1st19 vermehrt , daH
steuerbare Einkommen hat nach Abzug der Schuldzinsen ein«
Steigerung von 414 442117 M . auf 976 385 591 und,1675 193 578 M . (304,2 Prozent ) und der Stenerbetrag ein«
solche von 4 602 841 auf 21 000 083 und 67 588 198 M . ( 140 ,Prozent ) erfahren . Die Schuldzinsen betrugen 1886 ;33 672 710 M ., 1911 : 87 649 291 M . und 1919 : 89605 099 M .«die Vermehrung mithin 166,1 Prozent .

Wenn man die Verteilung der Vinkommensteuererträgnissg,nach Gemeindegrupprn vergleicht , so ergibt sich für das Jahr ,1919 folgendes interessante Bild : Auf die größeren Städte
mit über 10 000 Einwohnern (insgesamt 23) entfallen 33,8
Prozent der Einwohnerzahl des Landes, 66,6 Prozent des ge*
samten steuerbaren Einkommens und 67,8 Prozent des Steuer *,ertrages ; für die kleineren Städte und Gemeinden mit 4000,bis 10 000 und Amtsstädte mit unter 4000 Einwohnern (60)jlauten die entsprechenden Zahlen : 10,8, 10,6 und 9,7 Prozentund für die übrigen Gemeinden (2008) 55,6, 32,8 und 22ch
Prozent . Während sonach die größeren Städte an der Ein¬
wohnerzahl Badens nur mit einem Drittel beteiligt sind,
bringen sie von dem gesamten Einkommensteuerertrag über?
zwei Drittel auf ; das umgekehrte Verhältnis ist bei den kleinen,Gemeinden festzustellen.

Mehr als drei Viertel aller Pflichtigen (76 Prozent ) ver*
steuern ein Einkommen von weniger als 3000 M., 17,8 Prozent ,ein solches von 3000 —6000 M ., 3,3 Prozent ein solches von6000—10 000 M ., 1,6 Prozent ein solches von 10 000—20 008
Mark , und nur 1,3 Prozent ein solches von mehr als 20 008,
Marl . Wenn man jedoch das Steueraufbringen der einzelnen
Gruppen ins Auge faßt , so entfallen auf die Pflichtigen mit
einem Einkommen unter 3000 M . 10,8 Prozent und auf dis
folgenden drei Gruppen zusammen 23 Prozent , wogegen di«
Einkommen von mehr als 20000 M. mit zwei Drittel (66H
Prozent ) an dem gesamten Steueraufkommen beteiligt sind«Der Anteil der juristischen Personen beträgt 18,9 Preozen ?
( 12,8 Millionen Mark ) gegenüber 9,9 Prozent (2,09 Millionen
Mark ) im Jahre 1911.

In den einzelnen Steuergruppen haben in den letzten Jah¬
ren beträchtliche Veränderungen sowohl in der Zähl der Pflich¬
tigen als auch insbesondere bezügsich des Steuerbetrages statt¬
gefunden . Die beiden untersten Gruppen von 900—1200 M.und 1200—2000 M . haben eine erhebliche Verminderung , die,
übrigen aber eine mit der Größe des Einkommens zuneh¬
mende Vermehrung aufzuweisen. Die Steigerung beträgt iw
der Einkommensgruppe von ÄXX) bis 3000 M . bei den Pflich¬
tigen 77 Prozent und beim Steuerertrag 89,6 Prozent und
erhöht sich in der Gruppe von 200 000 M. und mehr auf 378,9
bezw. 892 Prozent . Die Zahl der Pflichtigen mit einem Ein¬
kommen von 30 OM M . bis 75 OM M . hat sich gegenüber 1911
mehr als verdoppelt , von 75 OM bis 150 OM M . mehr als!
verdreifacht und bei den höheren Einkommen vervierfacht bezw ,
fast verfünffacht . Die hohen Einkommen und großen Vermö*
gey . befinden sich zum überwiegenden Teil in den größeres
Städten .

Die Ergebnisse der Bermögensstruerveranlagung gestaltet
sich folgendermaßen : Die Zahl der Steuerpflichtigen belief sichim Jahre 1919 ans 410 463 ( 1911 : 382 305) , das steuerbarg
Vermögen nach Abzug von 2 541 237 346 M . Schulden auH
12 422 643 399 M . ( 9 4M 724 747 M.) , der Struerertrag (bch
einem Steuerfuß von 11 Pf . von IM M. Steueranschlag) aufs
13 583 108 M . ( 10 319 725 M . ) und das durchschnittliche Steuer ^
betreffnis eines Pflichtigen an Vermögenssteuer auf 33,08
Mark <26,99 M .) . Die Vermehrung beträgt mithin bei de«,
Pflichtigen 7,4 Prozent , beim steuerbaren Vermögen 31Z Pro *
zent und beim Steuerbetreffnis 22,6 Prozent .



Was die einzelnen Steuerwerte anlangt , so haben die

landwirtschaftlichen Grundstücke und Waldungen eine Steige¬

rung von VchO bezw 1 Prozent aufzuweisen — bei den nicht

landwirtschaftlich genutzten Grundstücken ist sogar eine Ver¬

minderung um 7 Prozent zu verzeichnen —, während sich die¬

selbe bei den Gebäuden aus 14,6 Prozent , beim gewerblichen

Betriebsvermögen auf 4SZ Prozent , beim landwirtschaftlichen

Betriebsvermögen auf IW Prozent und beim Kapitalvermö¬

gen auf 47L Prozent beziffert . Die Summe der Schulden

ist von 2991 Millionen auf 3577 Millionen Mark oder um

19,6 Prozent gewachsen . Bezeichnend für die gewaltigen Ber -

mögensverschiebungen, welche infolge des Krieges vor sich ge¬

gangen find, ist die Taffache, dah das Kapitalvermögen in den

kleinen Gemeinden sich um 68ch Prozent und in den mittleren

Gemeinden um 55,6 Pr ^ ent vermehrt hat , während die Zu¬

nahme in den größeren Städten nur 42,9 Prozent ausmacht .

Die entgegengesetzte Entwicklung ist bei den Schulden zu be¬

obachten; die Vermehrung beträgt in den drei Gemeindegrup -

pen 5,1 , LSF und 20^ Prozent . Der Anteil der juristischen

Personen (11694) stellt sich beim steuerbaren Vermögen auf

31,6 und beim Steuerertrag auf 31,7 Prozent , während das

durchschnittliche Steuerbetresfnis um mehr als das Zehnfache

(368,72 M .), das der natürl . Personen (33,09 M .) übertrifft .

Die folgende Zusammenstellung gibt eine Übersicht über die

Zahl der Steuerpflichtigen , Steuerwerte , Schulden , des steuer¬
baren Vermögens und Steuerertrags nach Gemeindegruppe «

in absoluten und Verhältniszahlen :

Steuerwerte
Summe

der in das Schulden
Steuerbares
Vermögen

Steuerertrag
(Steuerfutz

11 Pfg - von
IM Mark

Steuerwert )

Durchschnitt¬
liche Steuer »

betreffnis
eines

Pflichtigen
Zahl der
Pflichtigen

der landwirt¬
schaftlichen

Grün

der übrigen

»stücke

der
Waldungen

der
Gebäude

des gewerbl.
Vermögens im

tatsächlichen
Betrage

des landw .»
Betriebs¬

vermögens

des Kapital¬
vermögens

Bermögens -
kataster auf¬
genommenen
Steuerwerte

im
tatsächlichen

Betrage

abzüglich der
abzugs -
fähigen

Schulden

-
I . Städte mit über

10000 Einwoh¬
nern (1b) 91850 121 379 768 342 995 459 41 633 658 2670046615 1612557408 5 577 4M 32651184M 8 919 982 600 2 357044 924 7 365 488 544 8 081 748 88

7 « 22.4 7.2 81,4 9,1 58,4 70,4 16,2 68,9 59,6 65,9 59.3 59,5 —

U . Städte und Ge¬
meinden mit
4000 — 100M
und Amtsstädte
mit unter 4 OM
Einwohnern (53) 41 726 115 567 738 29 554 651 79 448 072 4S413V215 243476 638 5 7686M 44M791 SM 1 486 278 OM 342 598 520 122 733 850 1326 827 32

/o 10,2 6.8 7,0 17,3 10.8 10,6 16,7 9,3 9,9 9.6 9,8 S,8

m Die übrigen Ge-
meinden (1523) 267 887 1459280050 48 757 563 337 Ml 557 1405288 636 435 818 637 23 150950 1030417 IM 4 557 620 145 877 142 150 3 844 421 Mb 4 174 534 15

«//o 67,4 86,0 11,6 73,6 30.8 19 .0 67,1 21,8 30,5 24,5 30,9 30,7

Jm ganzen 410463 1696227 556 421 307 673 458083287 4569465466 2291 852 68^ 34 496950 ^4 736 327 4M ^ 4963 88074^ 3 576 785 594 12422643399 13 583 108 —

Darnach entsallen auf die größeren Städte , obwohl sie nur

etwas mehr als ein Fünftel (22,4 Proz .) aller Steuerpflich¬

tigen umfassen, drei Fünftel (59H Proz . ) des gesamten Steuer¬

ertrags . Für die mittleren Gemeinden lauten die entsprechen¬

den Zahlen 10,2 und 9,8 Proz . und für die kleinen 67,4 und

80,7 Proz . Bei den nicht landwirtschaftlich genutzten Grund¬

stücken (81,4 Proz .) , Gebäuden (58,4 Prctz .) , dem gewerblichen

und Kapitalvermögen (70,4 und 68,9 Proz .) sowie den Schul¬

den (66,9 Proz .) stehen die größeren Städte ebenfalls obenan ,

während bei den landwirtschaftlichen Grundstücken und dem

landwirtschaftlichen Betriebsvermögen sowie den Waldungen

naturgemäß die kleinen Gemeinden die größten Anteile (86,0,

67,1 und 73,6 Proz .) aufzuweisen haben .
Was die Bermögensgliederung anbetrifft , so bestehen zwi¬

schen Stadt und Land sehr erhebliche Unterschiede. In den

Gruppen bis 49 500 M . überwiegen die ländlichen Ziffern , da.

gegen steht in den höheren Gruppen das Land sehr erheblich

hinter den Städten zurück .
Die 1694 politischen Gemeinden des Landes besitzen ein Ver¬

mögen von 628 .3 Millionen Mark . Hiervon entfallen auf

landwirtschaftliche und sonstige Grundstücke 360, Waldungen

276, Gebäude 66,6, gewerbliches Betriebsvermögen 3l,2 und

landwirtschaftliches Betriebsvermögen 5 .5 Millionen Mark .

Diesem Verrnögen stehen aber Schulden im tatsächlichen Be¬

trage von rund 511 und im abzbgsfähigen Betrage von 170

Millionen Mark gegenüber. Der Vermögenssteueranschlag von

441,2 Millionen ergab 1919 einen Steuerertrag von 485 336 M.
Die 10000 sonstigen juristischen Personen waren zur Ver¬

mögenssteuer (nach Abzug von 494 Millionen Mark Schulden )
mit einem Vermögen von 3478 Millionen Mark und einem

Steuerertrag von 3 836 449 M . veranlagt .
Mit einer Übersicht über die Verteilung der Einkommen -

und Vermögenssteuer für 1919 auf die drei Gemeindegruppen
und einer Entzifferung des Steueraufkommens in den Städten
Mit mehr als 10000 Einwohnern schließt die lehrreiche Dar¬

stellung, der in Zukunft auch kurze textliche Erläuterungen
beigegeben werden sollten. Darnach sind die letzteren be.

teiligt an der Einwohnerzahl Badens mit 33,6 Proz . und an
dem gesamten Einkommen - und Vermögenssteuerertrag mit

66,4 Proz ., die Mittleren Gemeinden mit 10,8 bezw. 9,8 Proz .
und die kleinen Gemeinden Mit 55,6 bezw. 33P Proz . Der
Anteil der juristischen Personen beziffert sich auf 21,1 Proz .

Die Steuerkraft Badens stützt sich also zum überwiegenden
Teil (zwei Drittel ) auf die größeren Städte , während die mitt ,

leren und kleinen Gemeinden nur ein Drittel derselben um¬

fassen. Auf Mannheim allein entfallen nicht weniger als

29,3 Proz . und aus Karlsruhe 12,2 Proz . des gesamten Steuer¬

aufkommens ; in weitem Abstand folgen dann erst Heidelberg

mit 6 Proz . , Freiburg mit 4,9 Proz . , Pforzheim mit 4,5

Proz, . Konstanz mit 2,4 Proz ., Baden mit 1,7, sowie Bruchsal

und Weinheim mit je 1Z Proz . ; alle übrigen Gemeinden sind

mit weniger als 1 Proz . am Steuerertrag beteiligt .
Bei der wachsenden Bedeutung , welche den Steuerfragen int

Staat und in der Gemeinde zukommt, wäre dringend zu

wünschen, daß das Finanzministerium in kürzeren Zwischen¬

räumen als bisher (etwa alle 3 Jahre ) eine Statistik über die

Veranschlagungsergebnisse der Einkommen, und Vermögens¬

steuer für Baden veröffentlichen würde . Der Wirtschafts - und

Steuerstatistik sollte überhaupt seitens der Regierung im In¬

teresse des Wiederaufbaus und der Neuordnung des gesamten

Wirtschaftslebens eine größere Beachtung geschenk werden .

spolititcke Neuigkeiten.
d'Annunzio ln Fiume .

Bern , 13. Sept . In der italienischen Kammer wurde gestern

nachmittag 5 Uhr bekannt, daß Gabriele VAnnunzio an der

Spitze eines Freiwilligenkorps in Fiume gelandet sei. DA
(Expedition scheint von langer Hand vorbereitet und mit Geld .

Mitteln reichlich ausgestattet zu sein. In allen größeren Mad¬

ien bestehen Werbebureaus , in denen sich vor allem frühere

Sturmtruppen einschreiben lassen. Die alten italienischen Be-

ffatzungstruppen von Fiume haben sich der Expedition angc-

(schloffen, die über Panzerautos , Maschinengewehre und Artil¬

lerie verfügt . Gleichzeitig traf der italienische Panzerkreuzer

»San Marco " in Fiume ein . Die Regierung soll von dem

Unternehmen im höchsten Grade überrascht sein. Nitti soll

Einigen Abgeordneten erklärt haben , daß Italien durch das

Unternehmen in die größte Verlegenheit versetzt werde. Auch

hie Presse beurteilt vorläufig die Expedition abfällig . Man

(erwartet jedoch BolkSkundgebungen, wie sie bereits in Venedig

pnd Triest stattgefunden haben sollen.
Wien, 14. Sept . Das Laibacher Korr .-Bureau erfährt aus

Fiume : Gestern sind die letzten italienischen Abteilungen aus

Fiume abgezogen. Gestern abend bekamen die italienischen

Kriegsschiffe „Dante Alighieri" und „Emanuel Filiberto " den

Befehl , den Hafen zu verlassen. In der Nacht vom Donners¬

tag zum Freitag waren von den genannten zwei Kriegsschiffen
einige hundert Matrosen desertiert . Das Kriegsschiff „Ema¬

nuel Filiberto " ist heute trotzdem abgefahren , während «Dante

Alighieri " im Hafen bleiben mußte , weil die Heizer die Ma¬

schinen beschädigt hatten und dann desertiert waren . Der

Stadtkommandant Pettaluga erließ eine Kundmachung , worin

jede Versammlung , Aufruf und Auflehnung gegen militärische
Maßnahmen verboten wurde . Trotzdem bildete sich ein Demon ,

strationszug , an dem sich auch entflohene Offiziere und Ma¬

strosen beteiligten . Nach dem Umzug richtete ein Panzerauto
seine Maschinengewehre aufs Gouvernementsgebäude . '» Eine

Abteilung Caoabinieri besetzte das Gebäude . Die jMani¬
festanten erklärten darnach die Annexion Fiumes durch Ita¬
lien . Heute ist der englische Kreuzer „Cardiff " mit 500 Mann
aus Malta in Fiume eingetroffen . Die französische und eng¬
lische Besatzung war den ganzen Tag über in den Kasernen
konsigniert. Im Namen und mit Unterstützung der Behörden
ist die Verwaltung von Fiume an Gabriele d' Ännunzio über¬
leben worden. Er kam in den Gouvernementspalast und be¬

fahl dem General Pettaluga , ihm die Gewalt zu übergeben .
Pettaluga wurde in dem Gouverneurpalast interniert . d 'An-

nunzio verkündete daraus die Annexion Fiumes im Namen
Italiens .

Meine Mackrickten .
Berlin , 12. Sept . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und

Aivilgefangene gibt bekannt , daß zur Abholung der von der
italienischen Regierung in Florenz gesammelten deuischen
Kriegsgefangenen gestern ein deutscher Zug dorthin entsandt
wurde . Die Heimsendung der in englischer Hand in Frankreich
befindlichen Gefangenen macht gute Fortschritte . Ein mit de:
englischen Regierung getroffenes Einvernehmen bestimmt, daß
deutscherseits täglich drei Züge und englischerseits täglich zwei
Züge mit zusammen 5000 Kriegsgefangenen aus Frankreich

adtransportiert werden, deren Übernahme in Köln-Deutz statt¬

findet . Zwei weitere Züge werden deutscherseits gestellt, um
die auf belgischem Gebiet in englischer Hand befindlichen deut¬
schen Kriegsgefangenen abzuholen . Zur Durchführung dieses
Abkommens findet heute zwischen den Beteiligten eine Konfe¬
renz statt bei der Effenbahndirektion Köln. Dieses Abkom¬
men widerlegt alle Gerüchte, wonach die deutsche Regierung
nicht mehr als 1000 Gefangene täglich übernehmen könne.

Berlin , 13 . Sept . Wie die „B . Z . a . Mittag " meldet , wird
der Ausschuß der Nationalversammlung für auswärtig : Ange¬
legenheiten am kommenden Dienstag zusammentreten , um zur
Ententenote über die Reichsverfaffung seinerseits Stellung

zu nehmen.
Mainz , 13. Sept . General Fayolle , Kommandant der die

8. und 10. französische Armee umfassenden Heeresgruppe , er¬
läßt eine Bekanntmachung, daß die Einführung der „Frank¬
furter Zeitung " und des „Mittagblatts

" in die französische
Zone vom 12. bis 30 . September 1919 cinschl . verboten ist we¬

gen eines in den beiden Blättern erschienenen Artikels , wel¬

cher die „Würdigkeit unserer Besatzungstruppen
" verletzt.

Berlin , 13. Sept . Wie die „Parlam . Pol . Nachrichten" er¬

fahren , ist Oberst Reinhard auf seinen Antrag von seiner
Stellung als preußischer Kriegsminister enthoben worden , da

dieser Posten nach Annahme der Reichsverfassung und Über¬

gang der Kommandogewalt an das Reich erledigt ist. Oberst
Reinhard tritt in die Armee zurück . Er bleibt nach wie vor

Chef der Reichswehr-Befehlsstelle Preußen .
Berlin , 13 . Sept . Die bereits gemeldete Zunahme der För¬

derleistungen jm oberschlesischen Kohlenrevier gestaltet sich ,
wie die „Voss. Ztg .

" meldet , weiter günstig. Wie das Blatt von

zuständiger Stelle erfährt , betrug die Durchschnittsleistung in
den letzten drei Tagen 97700 Tonnen .

Hamburg . 15. Sept . Der Dampfer „Weimar — der erste
Dampfer — ist gestern nachmittag mit Stückgut von London)
hier eingetroffen.

Mitau , 13. Sept . Zu Ehren der in Riga angekommenen
baltischen Diplomaten , von denen die Litauer mit einem Tage
Verspätung eintrafen , fand ein Festmahl beim Präsidenten
statt . Dieser begrüßte die Gäste und führte aus , daß der erste
Zweck der Zusammenkunft die Herstellung einer militärischen
Vereinigung sein müsse , an welche sich politische und ökono¬

mische Vereinbarungen schließen würden . Die militärische
Vereinbarung müsse sich nicht nur gegen den Bolschewismus,
sondern auch gegen andere Feinde richten . Der litauische Ge¬
sandte Dr . Schlupas führte aus , daß sich der gemeinsame
Kampf gegen den Bolschewismus und die deutsche Gewaltherr¬
schaft zu richten habe. Der Minister des Äußern sagte bei den
Beratungen die Hilfe der Entente zu und schloß mit einem

Hoch auf den Staatenbund zwischen Esthland, Litauen und
Lettland und dessen Paten , die Alliierten . In einem Schrei¬
ben an den Vertreter des kurländischen und livländischen Adels
führte der Minister des Äußern aus , daß der Vertrag vom
29 . Dez. 1918 über das Ansiedlungsrecht der deutschen Solda¬
ten tatsächlich nicht abgeschlossen worden sei.

HelsingforS, 13. Sept . Die Petersburger Presse meldet :
Sowjettruppen landeten bei Dubowka , 40 Werst nördlich von
Zarizyn . Zarizyn ist geräumt . Die Stadt Aarew wurde
erobert. Bei der Einnahme von Orel wurden 3000 Gefangene
gemacht . Nordöstlich von Wladiwostok fanden Zusammenstöße
zwischen Amerikanern und Sowjettruppen statt . Die ameri¬
kanischen Verluste sollen bedeutend sein. Bei Irkutsk sollen
bolschewistische Truppen von Japanern umzingelt sein . Der
Bahntransport auf der Rjäsan -Ural -Eisenbahn wurde freige.
geben.

Amsterdam, 15 . Sept . Dem „Telegraaf " zufolge berichten
die „Times " aus HelsingforS, daß die Stadt Jamburg , 85 Mei¬

len westlich von Petersburg , von den Bolschewisten eingenom¬
men wurde. Der finnische Generalstab hat die Nachricht er¬
halten , daß die Bolschewisten ansehnliche Streitkräfte von der
Murmanfront zurückziehen und an der finnischen Grenze zu¬
sammenballen .

Amsterdam, 13. Sept . Drahtlos wird aus Horsea gemeldet»
aus Moskau sei die Nachricht eingetroffen , daß die südliche
Flanke vom Heere Koltschaks umzingelt worden sei und dah
die Bolschewisten hierbei 12 000 Gefangene gemacht hätten .
Eine Abordnung der Freiwilligentruppen habe den Bolsche¬
wisten ein Friedensangebot gemacht.

Amsterdam, 13. Sept . Preßbureau Radio zufolge meldet
Associated Preß aus Tokio: Japan warte auf die endgültige
Aktion des Senats der Vereinigten Staaten . Die japanische
Regierung fei geneigt, die Anwesenheit der halben Flotte der
Bereinigten Staaten im Stillen Ozean mit der Lage in Schau«
tung in Zusammenhang zu bringen .

Waditcke Nebertickt.
Staatspräsident Geih beim Freiburger

Zreicbswebrbatailion.
Freiburg i. Br ., 13 . Sept . Ter badische Staatspräsident Geiß

kam auf seiner Rundreise durch OLerbaden auch hierher , um
mit den maßgebenden Stellen wegen - es weiteren Ausbaues
der Einwohnerwehren persönlich Fühlung zu nehmen . Dabei

stattete er dem hiesigen Reichswehrbataillon einen Besuch ab.

In seiner Ansprache an die Truppen schilderte er in kurzen!

Worten die bisherige Entwicklung der freiwilligen Reichswehr¬
bataillone , deren Zweck sei , die Ruhe und Ordnung im Lande

zu verbürgen , die Regierung in der Durchführung der von ihr

angeordneten Maßnahmen zu unterstützen und denselben
gegebenenfalls den Nachdruck zu verleihen.

Präsident Geiß fuhr fort : „Wir leben in einer schweren
Zeit . Die erste Notwendigkeit ist, daß unser Wirtschaftsleben
wieder erwacht, daß jeder , ob Arbeiter , Handwerker . Beamter ,
was er auch sei, seine Kraft und seine Person in den Dienst
der guten Sache stellt, um unser jetzt noch schwer darnieder¬

liegendes Wirtschaftsleben zu heben und Werte zu schaffen,
um feinen Zusammenbruch zu verhindern . Wohl hat uns der

Feind im Friedensvertrag Bedingungen auferlegt , die ganz
unerfüllbar scheinen . Doch wird es bei gutem Willen und An.

spannung aller Kräfte möglich sein , das Deutsche Reich und

unser s<Anes Vaterland Baden zu neuer Blüte zu führen und

- em deutschen Volk , der deutschen Arbeit in der Welt wieder

die ihnen gebührende Achtung zu verschaffen. „Ich appelliere
an Sie , daß Sie jederzeit Ihre Pflicht tun und gegebenenfalls
alles ausbieten , um die Gesetze und die Verfassung zu schützen.

Kurz nach der Revolution gab es eine Zeit , wo man in Deutsch¬
land glaubte — auch die vorläufige Volksregierung glaubte
dies — daß es mit dem Militarismus ein für allemal vorbei

sei . Aber es hat sich sehr bald herausgestellt , daß keine Re-

gierung ohne den nötigen Rückhalt durch Militär bestehen

kann.
" Mit einem nochmaligen Appell an die Truppe , stet»

ihrer Pflickst bewußt zu sein, schloß der Staatspräsident seine

Ansprache. Der Kommandeur des Bataillons , Ma ;or Platz,

dankte dem Staatspräsidenten für seine Worte und versprach

im Namen des Bataillons , daß die Truppe stets bereit sei,

sich einzusetzen, um den Wünschen der Regierung nachzukom-

men und ihren Anordnungen Geltung zu verschaffen. Hier¬

auf versammelten der Staatspräsident und Staatsrat Köhler

die Vertrauensleute des Bataillons um sich zu vertraulicher



Vcsprechung, während die übrimm den ^Staatspräsidenten 'be- -
«kilen ^ n Herren sich mit den Presseverttetern und führenden?)sfi,ieren unterhielten . Nachdem der Präsident Geiß sodann
nÄ >

°
die Offiziere des Bataillons zu kurzer Besprechung um

«ich versammelt hatte , verließen die Herren unter den Klangen
»er Bataillonskapelle die Kaserne .

Litenbabnrat.
* Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Am 12. d. M . hat im Gebäude der Generaldirektion die

W. Sitzung des Eisenbcchnrats stattgefunden . Dabei Wb die
Generaldirektion nach Mitteilung der in der Zu,ammensetzung
»eL Eisenbahnrates seit der letzten Sitzung eingetretenen Än¬
derungen einleitend einen Überblick über die überaus schwierig
Lage der badischen Eisenbahnen in finanzieller und betrüb -
Lcher Hinsicht . Um wenigstens einen Teil der großen Aus -
sälle zu decken, sei eine namhafte Erhöhung der Tarife schon
«mf 1. Oktober nicht zu umgehen.

Zunächst wurde die Frage der vollständigen Einstellung des
Personerwerkehrs an Sonntagen verharchelt. Zunächst sollen
bei der jetzigen großen Kohlennot dadurch Kohlen gespart , ge¬
gebenenfalls soll aber auch die Kohlenzufuhr dadurch verbessert
Verden, daß Sonntags von den RheinHafen Kohlenzuge ab¬
gefahren werden. An eine dauernde Einführung der Sonn¬
tagsruhe im Personenverkehr sei hierbei Nicht gedacht . Auch
Oldenburg und Württemberg hätten mit ^ r voruoergehenden
Einstellung des Sonntagsverkehrs im Fruhsahr dieses Jahres
gute Erfahrungen gemacht . . , .Im allgemeinen wurde diese Maßnahme gutgeheißen, wenn
ihr auch von einigen Seiten nur ungern zugeftimmt würde .
Erhebliche Bedenken wurden von seiten der Vertreter der Ar¬
beiterschaft geltend gemacht. Hierwcgen soll in nächster Zeit
noch eine Besprechung mit der Arbeiterschaft abgehalten wer¬den. Von verschiedenen Seiten wurde der Wunsch geäußert ,Kaden möge hierin nicht einseitig, sondern nur gemeinschaft¬tick! mit den übrigen deutschen Eisenbahnverwaltungen Vor¬gehen. Es wurde erwidert , daß einseitiges Vorgehen nie be¬absichtigt gewesen sei, vielmehr wenigstens mit Württemberggemeinschaftlichvorgegangen werden solle , wenn sich eine all¬
gemeine Einigung niH erzielen ließe.Bei der Erörterung über die von der Eisenbahnverwaltungvorgeschlagene allgemeine Erhöhung der Personen -, Güter¬und Tiertarife um durchweg 50 v . H . erkannte man die sehrmißliche finanzielle Lage der Eisenbahnen und damit die Not¬wendigkeit einer entsprechenden Tariferhöhung allgemein an .Eine längere Aussprache entspannt sich über die Erhöhung verPersonenfahrpreise für die 4 . Wagenilasse . Von einer Seite

wurde lebhaft dafür eingetrete», die 4. Wagenklasse solle miteinem prozentual geringeren Zuschlag belegt werden als die
übrigen Massen. Die Arbeitervertreter schloffen sich dieserAuffassung an . Dem Anträge wurde jedoch von der weitüber »
wiegenden Mehrheit des Eisenbahnrates nachdrücklich entgcgen-
getreten . Von mehreren Vertretern wurden die vörgeschla-genen Erhöhungen mit Rücksicht auf den großen , ungedecktbleibenden Teil des Ausfalles der Sisenbahnverwaltung als
nicht weitgehend genug bezeichnet . Dabei wurde geltend ge¬macht, auch der Arbeiter sei jetzt so gestellt, daß von diesemGesichtspunkte aus eine gleichmäßige Erhöhung bei allen
Wagenklaffen durchaus am Platze wäre . Auch die beantragteNeuregelung der Arbeiterwochenkarten fand in den Kreisender Beteiligten teilweise Widerspruch, wobei indessen anerkanntwurde , daß die sogenannten Kopfarbeiter Entgegenkommenverdienen . Die beabsichtigte Neuerung besteht darin , daß anStelle der jetzigen Arbeiterwochenkarten, die nur für die Ar¬beiter im engeren Sinne des Wortes bestimmt sind, allgemeinerhältliche Wochenkarten ahne besonderen Nachweis ausgegebenwerden sollen, so daß auch die Kopfarbeiter , die heute zumTeil wirtschaftlich viel ungünstiger gestellt sind als die Hand¬arbeiter , sich der billigen Karte bedienen können. Die neuen
Wochenkarten würden zu beliebigen Fahrten zwischen 2 Statio¬nen in - er 4. Wagenklasse während einer Kalenderwoche ein¬
schließlich der Sonntage berechtigen. Im übrigen wurde den
Anträgen der Generaldirektton zugeftimmt. Die Erhöhungenim Personen - und Gütewerkehr sollen am 1 . Oktober in Krafttreten ; die Neuregelung der Arbeiterwochenkarten ist für den1 . November in Aussicht genommen. Bis zum 1 . Novemberwerden ab 1. Oktober die seitherigen Arbeiterwochenkartenum SO v. H. erhöht.

Auf einige außerhalb der Tagesordnung vorgebrachteWünsche wurde von der Generaldirektion Aufklärung gegeben.
. Nach dem Schluß der Beratungen fand die Neuwahl desständigen Ausschusses des Eisenbahnrates statt .
* Nr . SS des Badischen Gesetzes - und Verordnungsblatteshat folgenden Inhalt : Verordnung des Ministeriums des In¬nern : die am 8. Oktober 1919 vorzunehmende Volkszählungbetreffend . _
SO . Mannheim , 14. Sept . Die Brennstoff -Zuteilungenfür das Gewerbe müssen, wie im Stadtrate festgestellt wurde,wegen der Kohlenknappheit und der erheblichen Steigerung derAnmeldungen für Heizungszwecke um 40 Prozent und für denBetrieb um 25 Prozent gekürzt werden. Die Brennstoffzuwei¬sung für die Zentralheizungen wurde um woitere W Prozentgekürzt. Auch die Zuteilung von Brennstoffen an die Behördenwurde um 20 Prozent gekürzt.

SO . Mannheim . 14. « ept . Die Stadträte Stricker, Böttgerund Seibold wurden zu besoldeten Stadträten ernannt . DieHerren Strobel und Seibold werden am 15. d. M ., HerrBüttger w' rd am 1. Oktober das Amt antreten .
oc Freibnrg , 14. Sept . Der viel Aussehen erregende Falleines Riesenschwindlers mit Platin beschäftigte am Freitagdie hiesige Ferienstrafkammer . Angeklagt war der 28 jährigeLandwirt A. Rombach aus Bräunlingen b . Donaueschingen.Wie bekannt lockte er einem Fabrikanten aus Pforzheim906000 M. heraus , wofür er SO Kilo Platin in Aussicht stellte.Den größten Teil dieses Geldes vergrub er im Keller deselterlichen Anwesens : mit einer großen Summe flüchtete ernoch München . Da der größte Teil des Geldes wiedcrerlangtwerden konnte erleidet der Pforzheimer Fabrikant nur einenGesamtschaden von 60 bis 70000 M . Rombach wurde zu4 Jahren Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt .oc . Überlingen, 18. Sept . Auch hier ist U.S .P . beim Bür¬germeister Dr . Emmerich vorstellig geworden und hat die Ab¬schiebung aller Fremde» innerhalb 24 Stunden verlangt . DerBürgermeister hat diese Forderung glatt abgelehnt.

Nus der Landeshauptstadt .
Eine Versammlung der Schuhmachcrmeister erhob Protestgegen den Lederwucher und gegen die Unterstellung, als ob die

Schuhmachermeister schuld an den hohen Schuh- und Ncxara -
turpreisen seien. Die Regierung wurde aufgefordert , demLederwucher entgegenzuwirken.

Eine Versammlung der Arbeitsgemeinschaft der KarlsruherGastwirte lehnte die Forderungen der Gastwirtgehilfcn ab.Die Versammlung erkannte an , daß in einigen Jahren dachTrinkgeld abgeschafft werden sollte , sie war aber der Mei¬nung , daß der heuiige Zeitpunkt nicht dazu geeignet sei .

LtaatsanzeLger .
Das Staatsministerium hat unterm 30. August d. I . mitWirkung vom 1 . Oktober d. I . den Kassier der GebäudeVer¬sicherungsanstalt , Oberrechnungsrat Wilhelm Dielst in deqRuhestand versetzt ,
dem Bureauvorsteher Oberrevisor Otto Ziegler die Stell »des Kassiers übertragen und den Revisor David Schneiderzum Bureauvorsteher bei dieser Anstalt ernannt .

Landestbeater
Wchekinds „Erdgeist"

gehört zu den dramatischen Werken, die bei wiederholter Auf¬führung immer stärker zum Publikum sprechen . Der Theater¬freund , der dieses Stück sich zum zweiten oder dritten Maleansieht, wird die Feinheiten der Struktur besser gewahr , erempfindet mit sich steigerndem Genuß die schlagkräftige und
doch oft so dichterische Sprache des Verfassers , er lehnt viel¬
leicht nach wie vor die Lulu selbst als psychologisches Mon¬strum ab, aber er delektiert sich dafür um so mehr an dermeisterhaft folgerichtigen Durchführung ihres Charakters und«n der geistreichen Zeichnung der anderen Figuren . DieserSch-igolch ist eben doch ein Kerl, der es verdient in der Welt¬literatur fortzuleben . Und Kunstmaler Schwarz ist eine jenerGestalten , die allein psychologische Tragfähigkeit genug für ein
ganz neues Drama besitzen, für das Seelendrama des keuschenIdealisten , der die Vielt nicht versteht und an ihrem inter¬
essantesten Geschöpf , dem Weibe, zerschellt, dem Werbe, dasdem mit zu viel Wiffenskram beladenen , intellektuell abge-

empelten Europäergehirn so rätselhaft , dem natürlich und
nnenhaft empfindenden Orientalen aber so einfach und sounkompliziert erscheint. .Diesmal gab Fräulein Holm die Lulu . Ihr Spiel ließein tiefes Bedauern darüber aufiommen , daß die Künstlerindemnächst der Bühne Valet sagen wirs . Fräulein Holm hat

sich in den letzten Jahren zu emer Eharaktcrdarstellerin vonhoher Potenz entwickelt . Und so war auch ihre Lulu einLeines Meisterstück , das sich neben der Leistung des FräuleinLinke durchaus sehen lassen konnte. Fräulein Linke hat dieLulu mit allen Reizen erlesenster seelischer und sinnlicherKultur auSgestattet und sie damtt in eine Sphäre des Vor¬
nehm -erotischen entrückt, die uns sympathisch und wohltuendumfächelte. Fräulein Holm verkörperte mÄhr das schöneTier . Sie enthüllte uns das Walten des Triebes , das Ver¬hängnis einer durch Vererbung gewonnenen Veranlagung , das
Sichaustoben der Natur selbst . Technisch brillierte ihre Dar¬stellung in jenen Momenten , wo es darauf ankam, den gan¬zen vernichtenden Reiz bezaubernder Sinnlichkeit über dasarme Männchen auszuschütten . In diesen Momenten faßtepe stärkste schauspielerische Ausdrucksfähigkeit mit angebore¬nem sinnlichen Charme so energisch zusammen , daß ein un¬

mittelbarer , starker Eindruck entstand. Nur in einem Punktsmachte sie denselben Fehler , wie Fräulein Linke : sie spielte rnder Auseinandersetzung mit Schön im dritten Akt gar zu ge¬fühlvoll, gar zu leidenschaftlich ; sie schien zu vergessen, daßLulu auch bei dieserAuseinandersetzung sich nicht von echtemGefühl leiten läßt » sondern lediglich von dem bei ihr so ausge¬prägten Instinkte erotischer Herrschsucht , die in reizvollerWeise zwischen den beiden Polen des Peitschens und des Ge-peitschtwerdens hin und her pendelt.Neu war ferner Hen Erich Gast als Reporter . Sein Spielwar wieder eine schöne Talentprobe ; es zeugte von natür¬lichem , starkem Ergriffensein der Seele und bewies uns vonneuem, daß der junge Schauspieler, richtig verwendet, ganzVorzügliches in der Darstellung brüchiger, seelisch zerrisse¬ner Charaktere zu leisten vermag .Die übrige Besetzung war im wesentlichen dieselbe geblie¬ben . Herr Bürkner war , wie schon früher , in den erstenAkten nicht natürlich , nicht beherrschend genug , wußte dafüraber im vierten Akt den seelischen Zusammenbruch um soerschütternder darzustellen. Mit seinem Schigolch könnte HerrGemmecke Gastspielreisen unternehmen . Ich würde auchden Theaterfreunden anderer Stcüste wünschen, daß sie Ge¬legenheit bekamen, sich an dieser Kabinettsleistung zu erfreuen .Die Dekoration war im großen und ganzen dieselbe geblie¬ben. Leider aber hatte man in der Ausstattung des Zimmersim 2. Akt gewisse Veränderungen dorgenommen, die derSchönheit des Ganzen in recht betrüblicher Weise Abbruchtaten . — Das sehr zahlreich erschienene Publikum nahm dieAufführung mit lebhaftem Beifall entgegen .
_ C. Amend .

Mit der Neueinstudierung der „Königskinder "
brachte die Karlsruher Oper dem Komponisten Hump er¬din ck ihre Glückwünsche zu seinem fünfundsechzigsten Ge¬burtstag dar . Wenn er der Ausführung am Sonntag abendhätte beiwohnen können, er würde seine Freude dran gehabthaben . So gut gelungen war sie in allen Teilen . Für eineMärchenoper ist zwar das musikalische Gewand zu schwer unofast zu prunkhaft geraten . In „Hänsel und Gretel " hat erden schlichten Ton des Märchenspiels vre! besser getroffen undeine Reihe einfacher, volkstümlicher Weisen geschickt in seineMusik eingeflochten. ^

Und dank dieser Schlichtheit und Volks¬tümlichkeit wird „Hänsel und Gretel " immer seine Freunde

finden . „Die Königskinder"
sind aber im Stil eines großenMusikdramas unter dem noch vor wenigen Jahren die ganzeMusikwelt beherrschenden Einfluß Wagners durchkompo -niert . Dadurch kommt ein Mißverhältnis in die an sich ganzherrliche Schöpfung . Aber die Schönheit der Musik , in oereine Fülle prächtiger Motive kunstvoll verwoben sind, läßteinen trotz der epischen Breite diesen Formfehler vergessen.Die Besetzung der Haupttollen darf erstklassig genannt wer¬den. Frl . Saitz bot als Gänsemagd gesanglich wie darstel¬lerisch eine prächtige Leistung. Ihre Stimme fand all die Süßeund Innigkeit des Ausdrucks, mit der die Rolle gesungen wer¬den muß ; ihr Spiel war von bezaubernder Anmut und Natür¬lichkeit . Den feurigen Königssohn gab Herr Neugebauer ,in edler Haltung ; in den lyrischen Partien kam sein präch¬tiges Organ zu voller Entfaltung . Auch Herr Ziegler botals Spielmann eine reife Leistung; im Spielmannsliedschwelgte seine Stimme in Wohllaut . Die Herren Hage¬dorn und Sehdel zeichneten Holzhacker und Besenbindeemtt gut gesehener Komik, ohne in Übertreibung zu fallen . Fürdie Partie der Hexe reichen die Stimmittel von Frau Petzl -Demmer nicht aus . Im Gesang und Spiel müssen stark»charakteristische Lichter auHesetzt werden. Die Gestalt mußunheimlich wirken . Die Maske war aber zu großmütterlich .Die kleine Mangel machte ihre Sache als Besenbindertöch»terchen sehr nett . Auch der Chor und die übrigen Mitwirken¬den hielten sich gut .

Herr Lorentz hatte die musikalische Leitung inne und hielt 'Orchester und Bühne in sicherem Kontakt. Das Orchester»spielte mit strahlender Schönheit und ließ die wechselnde Ko-loristik der Partitur in allen Farben schillern . Die szenischeAufmachung bietet dem Auge herrliche Bilder, in denen echteMärchenstimmung eingefangen ist.Das gut besetzte Haus nahm die Neueinstudierung mit leb¬haftem Beifall auf . Das allzu eilige Aufstehen einzelne,Zuschauer beim Fallen des Vorhangs , ehe noch die Musik zuEnde, gehört zu jenen störenden Untugenden des Sonniags -publikums , die einen bedauerlichen Mangel an Kinderstube.,verraten .
_ H . N - r .

Die Vorstellung „Das Glöckchen des Eremiten ^findet heute abend nicht im Konzerthaus , sondern :im Landestheater statt .
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Einer verehr!. Kundschaft die ergebenste Mit - 5teilung , daß Herr W- Braunagel mit dem ck
heutigen Tag aus der Firma Carl Büchle aus - ^geschieden und Herr Friedrich Kohl » 5mann eingetteten ist - Das Geschäft, das ck

wir gleichzeitig nach 2

Erbprinzenstraße 28 z
am Ludwigsplay ?

verlegt haben, wird von uns in unveränderter ^
Weise unter der Firma ckckckillkl Wie, M. M. Nimm

i r

r
Sxejialhaus für vanrenund Herrenkleider

ftoffe, Seidenstoffe u . Baumwollwaren - 5
weitergeführt. ^

Für bisher geschenktes Vertrauen bestens ckdankend, bitten wir um weiteren geneigtesten ck
Zuspruch und zeichnen ^

Hochachtungsvoll ck

i W Wie
:
ck

Inh .
M . »chlWilii

Aarlsrnhe , 15. September 1919 .
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Fräulein , 25 Jahre alt ,
kach., von guter Beamten¬
familie , gut häuslich erzo¬
gen, sehr tüchtig im Haus¬
halt , sucht auf diesem Wege
glückliche Ehe
mit Herrn , Witwer nicht
ausgeschlossen , in gesicher¬
ter Stellung , evtl. Lehrer.
In meiner konservatorischen
Bildung liegt das Vermö¬
gen, weshalb durch meine
Mitarbeit ein weiterer hoher
Verdienst gesichert wird.

Ernstgemeinte Angebote
möglichst mit Bild unter
Nr . G .949 an die Karls -
ruherZtg,erbeten . Strengste
Verschwiegenheitversichert .

k!L8 l<a-fuo!i8
I» »ck Mrrkk

sekr billig absugeb . An¬
gebote unter I IN sn <lie
llttpeö . (l. Karlsr. 2tg,

AoktomSM.
Ausland . Universität, ev . in
absentia. Auskunft über
Erlangung dch . R . 982 ?
Daube L Co.,Berlin8 .V .1S.

MgerW Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

O .79. Pforzheim . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen der Gott¬
lob Nolthenius Ehefrau
Wilhelmine geü . Boffert
ist Termin zur Verhand¬
lung und Beschlußfassung
über den von der Gemein¬
schuldnerin eingereichten
Vergleichsvorschlag anbe -
raumt auf
Freitag . 10. Oktbr. ISIS ,

vormittags S Uhr,vor das Amtsgericht
Pforzheim , 2. Stock, Zim¬
mer Nr . 18.

Der i Vergleichsvorschlag
ist zur Einsicht der Betei¬
ligten auf der Gerichts -
schreiberej Zimmer Nr . 17
niedergelegt.
Pforzheim , 12. Sept . ISIS .

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts ^ 4.
Strafrechtspflege .

O .60. Karlsruhe . Am 7.
September 1919 morgens
etwa um 4 Uhr wurde in
Grünwinkel außerhalb des
Fabrikanwesens der Fir¬
ma G . Sinner in der
Hopsenstraße der Fabrik¬
portier Joseph Grünling
von einem Unbekannten
überfallen u . durch Stiche
mit einem Messer oder

Dolch lebensgefährlich ver¬
letzt . Der Hut des Täters
wurde am Tatort gefun¬
den. Der Hut ist stark ab.
getragen , ein weicher
graugrüner Filzhut mit
einem grünschimmernden
Band , hat kein Futter . Die
Firma G . Sinner hat auf
die Ergreifung des Täters
eine Belohnung von 199«
M . ausgesetzt.

Ich ersuche um Fahn¬
dung und sachdienliche
Mitteilung an mich oder
die Kriminalpolizei Karls¬
ruhe .
Karlsruhe , 13. Sept . 1919.

Der Staatsanwalt 5.
Msch .WMWchlliWN

Beim städtischen Grund¬
buchamt Heidelberg ist die
Stelle eines G.947

kaiizlÄemtm
alsbald zu besetzen. Be¬
werber aus der Zahl der
jüngeren Justizaktuare ,die im Grundbuchwesen
erfahren sind, wollen sich
unter Vorlage eines Le¬
benslaufes u . von Dienst¬
zeugnissen, sowie unter
Angabe ihrer Gehaltsan¬
sprüche bis längstens 25.
d. M . schriftlich beim
Stadtrat melden.
Heidelberg , 11 . Sept . 1919.

Ter Stadtrat .

Tie Bezirksbau.
schätzsr für den
Amtsbezirk Brei -
fach betreffend.

Für den Amtsbezir .
Breisach ist ein

WrlsbaiWtz«
zu ernennen . Bewerbun¬
gen wollen unter Anschlußeines selbst geschriebenen

Lebenslaufes sowie von
Zeugnissen über die bis .
herige Tätigkeit und über
etwa abgelegte Prüfungenbis spätestens 25. Septem¬ber 1919 bei uns einge¬
reicht werden. O .61
Breisach, 10. Sept . 1919.Bad. Bezirksamt .

Mt sofortiger Gültig¬
keit wird im gemeinsamen
Binnentarif der Deutsche »
Eisenbahn-Betriebs -Gesell-
schaft (Badische Nebenbah«,
nen) der Ausnahmetarif
5 1 für Steingrus ausge¬
hoben . Das alsbaldige
Inkrafttreten der Tarifän .
derung gründet sich auf die
vorübergehende' Änderung
des Z 6 der Eisenbahnver-
kehrsordnung. G .948!

Berlin , 11 . Sept . 1919
Deutsche Eiscnbahn -

Betriebs-Gesellschaft W
tiengesellschaft .



Lentrsl - Dandels - Negister kür Laden.
Bade». O .68

Handelsregistereintrag
vom 8 . September 1919
Abt . X Ban- II O .-Z.
486 — Firma AronS 8c
Walter , offene Handels¬
gesellschaft in Berlin ,
Zweigniederlassung in Ba¬
den-Baden . — Gesellschaf¬
ter find Bankier Barthold
AronS und Bankier Eugen
Schiff , beide in Berlin
wohnhaft . Die Gesell¬
schaft in Berlin hat am
27. September 1887 be-
gönnen . Die Zweignie¬
derlassung in Baden -Ba¬
den ist am 22 . August 1919
errichtet . Die Prokuristen
Leo Hehmann, Gustav
Flies; und -Erich Walter ,
alle in Berlin wohnhaft,
find auch zur Vertretung
der Zweigniederlassung in
Baden -Baden berechtigt.
Für die Zweigniederlas¬
sung , mit Beschränkung
auf den Betrieb derselben,
ist Kaufmann Kurt Leh¬
mann in Baden -Baden
bestellt. Leo Hehmann u.
Gustav Fließ find ermäch¬
tigt , die Gesellschaft allein
zu vertreten . Im übrigen
sind je zwei Prokuristen
ermächtigt, die Gesellschaft
gemeinsam zu vertreten .

Baden . 6. Sept . 1919 .
Bad. Amtsgericht.

« Lhl. N .990
Handels registereintrag

«lbt. / c Band I : a) O .-Z.
128 : Firma F . C. HSfelin
und Cie., Weinhandlung
in Bühl : Die Firma ist
erloschen, d) O.-Z. 248 :
Firma Köhler und Berger,
Apfelweinkelterei in Bühl :
Die Gesellschaft hat sich
ohne Liquidation mit Wir¬
kung vom 1. September
1919 aufgelöst und die
Firma ist erloschen.

Bühl , 6 . Sept . 1919 .
B «ü>. Amtsgericht 2.

Donaueschiügen. O .17
Zum Handelsregister ^

wurde unterm Heutigen
Las Erlöschen der Firma
Aosef Wehinger in Dch-
naneschingen eingetragen .

Donaueschingen,
den 21 . August 1919.

Amtsgericht.
Donaueschingen. O .18

Zum Handelsregister
Abteilung ^ O .-Z. 101
Fürstlich Fürstenbergische
Brauerei in DonaueMn -
gen wurde eingetragen :

Die Prokura des Braue¬
reidirektors Julius Pauly
in Donaueschingen ist er¬
loschen.

Donaueschingen,
den 3. September 1919.

Amtsgericht.

Donaueschingen. O .19
Zum Handelsregister

wurde unter O .-Z . 143
eingetragen : Firma Josef
Wehinger Söhne , Donau¬
eschingen. Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind :
Kaufmann Fritz Käfer
und Kaufmann Franz
Wehinger , beide in Do¬
naueschingen.

Die Gesellschaft hat am
L2. August 1919 begonnen:
Geschäftszweig: Groß - u.
Kleinverkaus von Kolo -
« ialwaren .

Donaueschingen,
den 4. September 1919.

Amtsgericht 1 .
Durlach . Kandelsregi¬

stereintrag . Gottlob Häf-
uer , Königsbach . Inhaber :
Ernst Gottlob Hafner in
Königsbach. Angegebener
Geschäftszweig: Handel
mit Karbid, Baumateria¬
lien , Eisen und Kunst¬
dünger . Amtsgericht. O .70
Eberbach. O .34

Zu O .-Z . 50 des Han¬
delsregisters -V Bd. I betr .
die Firma Abraham Zim¬
mer . Eberbach, wurde ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen.
Eberbach, 9 . Sept . 1919.

Amtsgericht.
Eberbach. O .35

In das Handelsregister
^ Band II wurde unter
O .-Z . 38 eingetragen die

Kommanditgesellschaft
»Badische Tonwareuwrrke
König Kr Liebig , Nnter-
schwarzach ." Persönlich
haftende Gesellschcnter :
Kauf lenke Hermann >-üö-

nig in Aglasterhausen und
Ludwig Liebig in Unter¬
schwarzach . ES find drei
Kommanditisten vorhan¬
den . Dem Buchhalter
Ludwig Schmitt jn Unter -
schwarzach ist Prokura er¬
teilt . Die Gesellsch« ft hat
am 8. Septembe - 1919
begonnen.

Eberbach. 8. Sept . 1919 .
Amtsgericht.

Heidelberg. O .7
Handelsregistereintrag .

Abt . ä , Band I O .-Z . 18
zur Firma Central -Droge .
rie Julius Mayer Rachs .
Karl BSchle, Heidelberg .
Die Firma ist in Central -
Drogerie vr . August
Traub geändert . Inhaber :
I>r . August Traub , Apo¬
theker und Chemiker in
Heidelberg. Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Forde¬
rungen und Verbindlich¬
keiten ist bei dem Erwerbe
.des Geschäfts -durch Dr .
Traub ausgeschlossen.
Heidelberg, 1. Sept . 1919.

Bai». Amtsgericht 3.
Heidelberg. O .8

Handelsregistereintrag .
Abt. 8 Band I O .-Z. 29
zur Firma Heidelberger
Straßen - und Bergbahn
Aktiengesellschaft ; Heidel¬
berg ; Direktor Karl Wick
in Heidelberg ist aus dem
Vorstand auSgeschieden.
Friedrich Kuckuk, Stadt¬
baurat und Direktor in
Heidelberg ist als Vor¬
standsmitglied bestellt.
Durch Beschluss der Gene¬
ralversammlung vom 6.
August 1919 ist 8 13 erster
Absatz des Statuts geän¬
dert wie folgt : Die unmit¬
telbare Geschäftslertung ist
einer Direktion übertra¬
gen. welche je nach Bestim¬
mung des Aufsichtsrats
aus einem oder mehreren
Direktoren besteht und von
denen jeder die Gesellschaft
allein zu zeichnen und zu
vertreten berechtigt ist.
Heidelberg, 3. Sept . 1919 .

Bad . Amtsgericht 3.

Heidelberg. O .9
Hand elsregistereintrag .

Abt . Band HI O .-Z . 272
zur Firma Johannes
Schilling 8c Sohn , Sand¬
haufen . Inhaber : Ernst
Karlebach, Fabrikant ,
Bruchsal. Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten ist bei dem
Erwerb desselben durch
Ernst Karlebach ausge -
schlossen .
Heidelberg, 2 . Sept . 1919.

Bad . Amtsgericht 3.
Heidelberg. O .10

Handelsregistereintrag .
Abt. ^ Band VI O .-Z .
163 : Alb. Wenzel ; Neckar¬
gemünd . Inhaber : Karl
Wenzel , Seifenfabrikant
in Neckargemünd.
Heidelberg, 2. Sept . 1919 .

Bad . Amtsgericht s .
Heidelberg. O .46

Handelsregistereintrag .
Abt . iV Band IV O . - Z .
164 : Firma : „Oka"-Farb ,
bandfabrik I>r . Otto Kul-
ka ; Heidelberg. Inhaber
Fabrikant Or . Otto Kulka
in Heidelberg.
Heidelberg, 5. Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht 3.

Heidelberg. O .47
Handelsregistereintrag .

Abt. Band IV O .-Z.
160 zur Firma Wilhelm
Bastian ; Eppelheim . Frau
Luise Bastian geborene
Schmidt in Heidelberg ist
Prokura erteilt .
Heidelberg, 6 . Sept . 1919 .

Bad . Amtsgericht 3._
Karlsruhe . O .48

Jn das Handelsregister
^ ist eingetragen :

Zu Band I O .-Z . 123
zur Firma : Johannes
Steltz, Karlsruhe . Tie
Firma ist erloschen.

Zu Band IV O .- Z . 31
zur Firma : Wagner 8t
Sohn , Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft. Al¬
bert Wagner , Kaufmann ,
Karlsruhe , ist als persön¬
lich hastender Gesellschaf¬
ter in das Geschäft ei ige
treten . Die Gesellschcht
hat am 1 . August 1919 be¬
gonnen .

Zu Band VI O .-Z. 25
Firma und Sitz : Siegfried
Rüben, Karlsruhe . Ein .
zelkaufmann , Siegfried
Rüben , Kaufmann , Karls¬
ruhe . (Warenagentur und
Commissionsgeschäst in
Web- , Wirk-, Strick- und
Schuhwaren und Hand¬
lung mit diesen Waren
an zrv8 8t en detail .)

O.-Z . 26 Firma u. Sitz :
Josef Ebert , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Josef
Ebert , Kaufmann , Karls ,
ruhe . (Landesprodukten en
gr«^ -Geschäft .)

O .-Z. 27. Firma u . Sitz :
Schneider L Hanselman «,
Mittelbadische Hutfabrik,
Karlsruhe . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter: Alois
Schneider , Hutfabrikant ,
Karlsruhe , und Friedrich
Hanselmann , Hutfabri -
strnt, Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 15.
August 1919 begonnen.

O .-Z . 28 Firma u . Ätz :
Juliane Krauß , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Dchneidermeister Johann
Kraust Ehefrau Juliane
geb. Fuhrmann , Karls¬
ruhe . (Zigarrenfabrik .)
Karlsruhe . 12. Sept . 1919.

Bad. Amtsgericht B. 2.

Konstanz. O .A
Handelsregistereintrag

>1) l , O . -Z. 109, Firma
PH. Albert in Konstanz :
Dem Kaufmann Leo Auer
in Konstanz ist Prokura
ereilt .
Konstanz, 8. Sept . 1919.

Bad, AmtS^ richt.
Konstanz. R .994

Handelsregistereintrag
^ Bd. 4 O .-Z. 20: Die
Firma Richard Tetzlaff in
Konstanz. Inhaber ist
Kaufmann Richard Tetz¬
laff in Konstanz . Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Handel mit Maschinen und
Werkzeugen.

Handelsregistereintrag
O .-Z. 226 , Firma Bür .

gerautomat Ott , Burggraf
in Konstanz : Die Firma
ist erloschen .
Konstanz, 5. Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht.

Karlsruhe . O .71
Jn das Handelsregister

8 Band IV O .-Z. 62 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Rudolf Birkelbach ,
Holzgroßhandlung , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Ge¬
genstand des Unterneh.
mens : Der Handel mit
Hölzern aller Art . Stamm¬
kapital : 60000 M. Ge¬
schäftsführer : 1 . Rudolf
Birkelbach, Kaufmann , Al¬
tena , 2 . Adolf Hartenfels ,
Gernsbach, Baden , 3. Emil
Nordeck, Altena , 4 . Bene¬
dikt von Lockstaedt, Hohen ,
limburg . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
25 . Juli 1919 errichtet.
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so ist jeder
für sich allein! berechtigt ,
die Gesellschaft zu vertre¬
ten .
Karlsruhe , 12. Sept . 1919 .

Bad . Amtsgericht 8 2 .
Karlsruhe . O .72

Jn das Handelsregister
3 Band IV O .-Z. 58 ist
zur Firma Siegrist 8c Co»
Baugesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karls¬
ruhe , eingetragen : Durch !
Beschluss der Gesellschafter
vom 10. September 1919
ist der Gejellschafisvertrac,
geändert worden in den 88
6, 7 Ziffer 1 , 8 letzter Ab¬
satz und 8 10 und ein
neuer 8 14 hinzugefügt
worden. Hiernach ist ins¬
besondere! das Stammka¬
pital um 98 OM Mk . auf !
2M MO M , erhöht worden. !
Friedrich Betzes, Architekt ,
Karlsruhe , ist als Proku¬
rist bestellt .
Karlsruhe , 12 . Sept . 1919.

Bad . Amtsgericht 8 2.

Mannheim . N .995
Zum Handelsregister 8

Band II O .-Z. 22 , Firma
„Mannheimer Eispngieße.
re; und Maschinenbau Ak¬
tiengesellschaft" in Mann ,
heim wurde heute einge¬
tragen :

Die Liquidation ist be¬
endigt , die Firma erlo¬
schen.
Mannheim , 5. Sept . 1919.

Bad. Amtsgericht Re. 1.

Mannheim . O .20
Zum Handelsregister ^

Band XIX O . -Z. 235
wurde heute eingetragen :

Firma „Huttanus L
Cie ." in Mannheim , Ro-
sengartenstrahe Nr . 1.

Kommandit-GeZellschast.
Die Gesellschaft hat am
26. August 1919 begonnen.
Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist Ludwig Hut¬
tanus , Kaufmann , Mann¬
heim. Die Gesellschaft hak
einen Kommanditisten.
Geschäftszweig: Wein,
MMituofen , Kolonialwa¬
ren und techn . Artikel.
Mannheim , 30. Aug. 1919 .

Bad, Amtsgericht Re. 1.

Mannheim . O .30
Zum Handelsregister 8

Band XIII O .-Z . 26 . Fir -
ma „Einkauf füdwestdeut-
scher Städte Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim wurhe heu¬
te eingetragen :

Durch Gesellschafterbe-
fchluh vom 2 . August 1919
ist die Gesellschaft aufge¬
löst. Die Gesellschaft wird
durch einen Liquidator

vertreten . Wilhelm
Schmitt, Kaufmann ,
Mannheim , ist Liquidator .
Mannheim , 6 . Äpt . 1919 .

Bad. Amtsgericht Re. 1.

Kenzingen. O .26
Jn das Handelsregister

Abt. /V wurde bet O .-Z.
IM — Firma Christian
Häßler , Weingrohhand-
lung in Riegel — einge¬
tragen , dass Kaufmann
Georg Uckermann in Rie¬
gel in das Geschäft als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten u.
er , wie jeder der beiden
andern Gesellschafter, zur
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt sei, sowie
dass die ihm erteilte Pro¬
kura erloschen sei.
Kenzingen , 4. Sept . 1919.

Bad . Amtsgericht.
Kenzingen . O .25

Jn das Handelsregister
Abt. wurde bei O .-Z.
156 — Firma Bieser ul,
Co. in Herbolzheim —
eingetragen ,

1 . dass das Handelsge¬
schäft -unter unveränder¬
ter Firma auf den Fabri¬
kanten Wilhelm Vieser in
Herbolzheim übergegan¬
gen und die ihm erteilte
Prokura erloschen sei,

2 . dass dem Kaufmann
Hermann Dorn in Her-
bolzheim Prokura erteilt
sei.
Kenzingen , 4 . Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht.

Mannheim . O .49
Zum Handelsregister 8

Band XIHI O .-Z. 15, Fir¬
ma „Berknufsverein Süd¬
deutscher Kalkwerke Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Bruchsal,
Zweigniederlassung Mann ,
heim" in Mannheim als
Zweigniederlassung her
Firma „Verkaufsvereia
Süddeutscher Kalkwerke
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Bruchsal"
in Bruchsal wurde heu¬
te eingetragen :

Karl Kaufmann , Kauf¬
manns Bruchsal , ist als

weiterer Geschäftsführer
bestellt.
Mannheim , 9. Sept . 1919 .

Bad . Amtsgericht Re. 1.

von Rohstoffen, Halb, und
Fertigfabrikäteu für die
Industrie . Das Stamm -
kapital beträgt SO MO Mk.
Geschäftsführer ist Franz
Schwarz, Kaufmann ,
Mannheim . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 20. August 1919
festgestellt. Die Gesellschaft
wird durch einen G
schäftsführer vertreten .
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.
Mannheim , 10. Sept . 1819.

Bad. Amtsgericht Re. 1.
Mannheim . O .52

Zum Handelsregister 8
Band XV O .-Z. 5, Fir¬
ma »Gesellschaft für che¬
mische Industrie mit be-
schränkter Häftling " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Durch Gesellschafterbe¬
schlutz vom 6 . Äptember
>1919 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag in Z 2 Abs.
1 und 2 (Sitz der Gesell¬
schaft urü> Gegenstand
des Unternehmens ) abge¬
ändert . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist nach Ludwigs¬
hafen a . Rh. verlegt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung u.
der Handel mit chemischen
und technischen Erzeugnis ,
sen und ähnlichen Han¬
delsartikeln und die Be¬
teiligung an Handelsge¬
schäften der gleichen iwer
ähnlichen Art . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt ,

Zweigniederlassungen zu
errichten.
Mannheim , 12. Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht Re . 1.

Müllheim . O .36
Zum Handelsregister

Band I O .-Z. 13 wurde
eingetragen ^ Die Firma
Friedr . Graph ist geän¬
dert jn Friedr . G -app
Nachfolger, Müllheim . In¬
haber ist Paul Hermann ,
Buchbindermeister hier ,
die offene iHandesgeseü -
schaft ist erloschen.
Müllheim , 6 . Sept , ! SU).

Bad . Amtsgericht
Neustadt . O .11

Zum Handelsregister ^
Band I O .-Z. 156 wurde
eingetragen : Firma Emil
Kegel , Agenturen mit dem
Sitz in Neustadt im
Schwarzwald . Inhaber ist :
Kaufmann Emil Kegel da¬
selbst . (Geschäftszweig:
Liegenschafts- und Hypo¬
thekenvermittlung , Waren¬
agentur .)

Neustadt , Baden ,
den 3. September 1919 .

Amtsgericht.

Mannheim . O .50
Zum Handelsregister 3

Band XIV O .-Z. 36 . Fir -
tka „Unionwerke Aktien¬
gesellschaft Maschinenfa-
brüten" in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Die Prokura des Max
Poetsch und die des Fried¬
rich Hohler ist erloschen .
Mannheim , 10. Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht Re. 1.

Mannheim . O .51
Zum Handelsregister 8

Band XV O .-Z. 41 wurde
heute eingetragen :

Firma „Oberrheinische
Waren -Bertriebs -Geslell-

schaft mit beschränkterHaf.
tung " in Mannheim , Col-
linistraße Nr . 28 . Gegen¬
stand des Unternehmens

ist : Import und Export

Neustadt. O .37
Zum Handelsregister ^

O . -Z . 157 wurde einge¬
tragen : Firma Karl F .
Schillinger » Hotel und
Weinhandlung zur „Kro¬
ne" in Neustadt im
Schwarzwald . Inhaber :
Karl Ferdinand Schillin¬
ger , Gastwirt ebenda.

Neustadt , Baden,
den 9 . September 1919.

Amtsgericht.
Offenburg . O .63

HandelSregistereintrag
Abt. V Band I O . -Z . 302
— Firma Georg Hege,
Appenweier — : Die Fir¬
ma ist erloschen.
Offenburg , 12. Sept . 1919 .

Amtsgericht.
Osfenburg . O .74

Handelsregistereintrag
Abt. Band I O .-Z . 3M
— Firma Max Frank 8c
Cie., Offenburg , in Liqui¬
dation — : Die Liquidation
ist beendet und die Firma
erloschen.
Offenburg , 13. Sept . 1919.

Amtsgericht.

Pforzheim , O .6
Handelsregistereintrag .

Firma Ernst Gideon Bek
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Pforzheim.
Die Vertretungsbefugnis

des Geschäftsführers Ar¬
thur Friedrich Mondon ist
beendigt.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . O .75

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Arthur Metzle

in Pforzheim . Inhaber

ist Techniker Arthur Mehl«
in Pforzheim . (Angegebe-

ner Geschäftszweig:
Schmuck Warenfabrikation .)

2. Firma Georg Möhrle
in Pforzheim . Inhaber
ist Techniker Georg Möhr,
le in Pforzheim . (Angege¬

bener Geschäftszweig:
Schmuckwarenfabrikation .)

3. Firma Emil Fr . Gei¬
ger in Pforzheim . Die
Prokura des Robert Bos-
sert ist erloschen . Dem
Kaufmann ! Max Reichert
in Pforzheim ist Prokura
erteilt .

Amtsgericht Pforzhetm.

Radolfzell. O .41
Zum Handelsregister 3

O .-Z. 20 . Firma Metall¬
werk, Ges. m. b. H. jn Ar¬
ien ist eingetragen wor¬
den : Der Gesellschafts-
Vertrag ist durch Beschluss
vom Ä . Juni 1919 geän¬
dert. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstel¬
lung und der Vertrieb
von Maschinen und Me¬
tallwaren jeder Art . Das
Stammkapital ist auf
100 OM M . erhöht. Ais
weiterer Geschäftsführer
ist Kaufmann Adolf
Lauer in Arlen bestellt.
Radolfzell, 8. Sept . 1919.

Bad. Amtsgericht 1.

Radolfzell. O .55
Zum Genoffenschaftsre¬

gister Band II O .-Z. 24
ist bei der Druckerei und
B erlagAanftalt e. G . m . b.
H . ja Singe « a. H. einge¬
tragen worden. Statuten¬
änderung . Die höchste
Zahl der Geschäftsanteile
ist auf 8M erweitert .
Radolfzell, 9. Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht 1.

Radolfzell. O .76
Zum Handelsregister

O . -Z. 2M wurde bei der
Firma „I . H. Beck «. Co."
in Singen a. H . eingetra -
jgen : Dem Kaufmann
Curt Kötteritzsch in Sin¬
gen ist Prokura erteilt .
Radolfzell, 9. Sept . 1919.

Bad. Amtsgericht 1.

Schopfheim. O .2
Jn das Handelsregister

Abt . O .-Z . 113 „Reflin
8c Rupp , Wehr" wurde
eingetragen :

Mt Wirkung von 12.
August 1919 wurde die of¬
fene Handelsgesellschaft in
eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt.

Nngetreten ist eine
Mimmanditistin .
Schopfheim, 2. Sept . 19 l9.

Bad. Amtsgericht.
Schopfheim. O .64

Zu Handelsregister Abt.
^ O .-Z . 33 „Wm. Menton ,
Hausen" wurde eingetra¬
gen :

Die Firma ist geändert
in Wilh . Menton ". Dem
August Wilhelm Menton ,
Kaufmann in Hausen ist
Prokura erteilt .
Schopfheim , 11 . Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht. '

Schopsheim . O .77
Zu Handelsregister Ab¬

teilung 3 O . - Z . 7 „Motor¬
wagen-Gesellschaft Schopf¬
heim G . I m . b. H. in
Schopfheim " wurde einge-
tragen :

Durch Beschluss der Ge¬
sellschafter vom 7. Sep¬
tember 1919 ist die Gesell¬
schaft aufgelöst. Die Fir¬
ma ist erloschen .
Schopsheim, 12. Sept . 1919.

Bad. Amtsgericht.

Sinsheim . O .21
Jn das Handelsregister

^ wurde heute unter O .-
Z . 156 eingetragen die
Firma : Julius Keller se¬
nior in Hoffenheim. Inha¬
ber : Julius Keller senior,
Kaufmann daselbst . Ge -
schWszweig: Elektrotech¬

nische Bedarfsartikel und
Fabrikation . Dem Sig¬
mund Keller in Mannheim
ist Prokura erteilt.
Sinsheim , 6 . Sept . 1919 .

Bad. Amtsgericht.
Triberg . O .31

Jn das Handelsregister
Band I O .-Z. 4 , Fir¬

ma Wehrte und Kläger in
jSchönwald 'wurde einge¬
tragen : Der Carl Josef

Wehrle Ehefrau in Schön.
Wald ist Gesamtprokura in
der Weise erteilt , dass sie
nur in Gemeinschaft mit
der Gesellschafterin Alois
Klager Witwe zur Vertre¬
tung der Gesellschaft er .
mächtigt ist. Der Gesell¬
schafter Aloitz Kläger ist
aus der Gesellschaft aus¬
geschieden . Dessen Witwe.
Charlotte geb. Wehrle ist
als persönlich hastende
Gesellschafterin in daS
Geschäft eingetreten Sie
ist nur in Gemeinschaft
mit der Prokuristin zu«
Vertretung der Gesell¬
schaft ermächtigt.

Triberg , 9 . Sept . 1919.
Bad. Amtsgericht 1.

Waldshut . O .23
Handelsregistereintrag

O .-Z. 77 zur Firma
„Sptnnerei Lauffenmühle "
in Lauffenmühle . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Li¬
quidator ist Rudolf Grotz-
mann -Simon , Kaufmann
in Basel .
Waldshut , 30. Aug. 1919 .

Amtsgericht.

Waldshut . O .23
Handelsregistereintrag

O . -Z. 48 zur Firma „Leo-
pold Kaiser" in Waldshut .
Inhaber ist jetzt Kauf¬
mann Karl Nützgen in
Waldshut . Der Übergang
der Aktiven und Passiven
des bisherigen Geschäftŝ
Inhabers gemäss 8 25
HGB . ist ausgeschlossen.
Waldshut , 30. Aug. ISIS.

Amtsgericht.

GeiMnsHasls MM«.
Bonndors . O .38

Bei Spar - und Dar .
lehenskaffenverein j Ewat -
tingen e. G . m . «. H.
Gen-Reg. Bd . I O .-Z. 10
wurde- eingetragen , dass
an Stelle von Johann
Georg Stritt und Alois
Kämmerer die Landwirte
Franz Joses Grüninger
und Adolf Zimmermann
in den Vorstand gewählt
wurden .
Bonndorf , 8 . Sept . » 1919.

Amtsgericht.

Bühl . O .24
Genoss enschaftsregister-

eintrag Band I O . -Z . 14
— Molkereigenossenschaft
Grefsern , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht allda : Die
Genossenschaft ist durch
Beschluss der Generalver -
sammlungen vom 17. und
24 . August 1919 aufgelöst.
Zu Liquidatoren wurden
die bisherigen Vorstands¬
mitglieder Josef Schell,
Ratschreiber und Benedikt
Bader . Landwirt in Tref¬
fern , ernannt . Die Ver-
rretungsbesug 'nis des
Martin Bader und F -del
Zimmec st be -ndigt.

Büh - 8. Sept . 19 19
Bad.

Säckingen. O .73
Genossenschaftsregister¬

eintrag Nr . 3 den Ländli¬
chen Kreditverein Her-
rischried, e . G . m. u. H .
in Herrischried betr . :

Johann Stoll in Rütte
ist aus dem Vorstand aus¬
geschieden . An dessen Stel¬
le wurde in der General¬
versammlung vom 17. Au.
gust 1919 Bürgermeister
F . Zumkeller in Rütte ge¬
wählt .
Säckingen. 11. Sept . 1919.

Bad . Amtsgericht.

Weins-Mister.
Heidelberg. O .64

Vereinsregistereintrag .
Band III Nr . 5 : Verband
alter Herren des Akade¬
mischen Rudervereins Hei¬
delberg. l
Heidelberg, 8. Sept . 1919 ,

Bad. Amtsgericht 3.
Mannheim . O .53

Zum ' Vereinsregistev
Band VII O . -Z. 40 wurde
heute eingetragen :

„Mandottnen -Clnb Nek-
karau " in Mannheim -
Neckarau.
Mannheim , 12 . Sept . 1919,

Bad. Amtsgericht Re. 1
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